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Fußvolk, kleine Brötchen

Als Günter neulich seinen
Wagen nach Rheda zur

Inspektion brachte, wurde er
wie üblich vom Fahrdienst
des Autohauses zurückgefah-
ren. Der offenbar neue Mit-
arbeiter fragte gleich: „Wollen
Sie zu Ihrer Firma?“ Günter
stutzte. Aber man sagt ja
„meine Firma“, „mein Arzt“,
„meine Friseurin“, obwohl
die einem eigentlich gar nicht
gehören. Also dachte er sich
nichts weiter dabei und ant-
wortete: „Nein, nach Hause.“

Im Verlauf der Fahrt stellte
sich dann aber heraus, dass
der Fahrer Günter mit dem
Chef eines bekannten, zufällig
denselben Namen tragenden
Betriebs verwechselte. Doch

mit dem ist er weder ver-
wandt noch verschwägert, wie
man so sagt. Und er backt
auch deutlich kleinere Bröt-
chen.

Vielleicht trug zur Ver-
wechslung bei, dass Günter,
weil noch ein Kollege des
Fahrers ein Stück mitfuhr,
automatisch hinten ins Auto
gestiegen war. Dort, wo sonst
eher an Chauffeure gewohnte
Herrschaften Platz nehmen.
Den Abholservice nahm der
Kunde übrigens nicht in An-
spruch. Er nutzte den Weg
für einen Hundespaziergang
mit Paula. Eine schlappe
Stunde, kein Thema fürs Fuß-
volk.

Ihr Günter

Guten Morgen,gen,

Gütersloh

Zeugen überführen
Einbrecher

Festnahme: Die beiden Verdächtigen hatten Kabel
von der Feuerwehr-Baustelle gestohlen

¥ Gütersloh. NacheinemZeu-
genhinweis hat die Polizei zwei
Männer ermittelt, die in der
Nacht zu Sonntag in die Bau-
stelle der Feuerwache an der
Friedrich-Ebert-Straße einge-
brochen sein sollen.

Wie die Polizei mitteilt, hat-
ten Zeugen gegen 0.40 Uhr ver-
dächtige Personen auf der Bau-
stelle bemerkt und beobach-
tet, wie diese mit einem Trans-
porter in Richtung Moltke-
straße davon fuhren. Polizis-
ten konnten den mit zwei Per-
sonen besetzten Transporter
wenig später auf der Moltke-
straße anhalten. Beide Män-
ner waren laut einer Presse-
mitteilung alkoholisiert. Auf
der Ladefläche des Fahrzeugs
fanden die Beamten unter an-
derem einige Kabel, der Mit-

teilung zufolge handelte es sich
dabei um Diebesgut von der
Baustelle. Dem offenbar alko-
holisierten Fahrer des Trans-
porters, ein 40-jähriger Mann
aus Bad Salzuflen, ließen die
Beamten eine Blutprobe ent-
nehmen.

Da die Eigentumsverhält-
nisse des Transporters und der
sich darin befindlichen Werk-
zeuge vor Ort von den Beam-
ten nicht abschließend geklärt
werden konnten, wurde das
Fahrzeug mitsamt Inhalt von
der Polizei sichergestellt. Der
Fahrer und sein 31-jähriger
Beifahrer wurden zur Identi-
tätsfeststellung vorläufig fest-
genommen, anschließend aber
wieder auf freien Fuß gesetzt.
Die Beamten leiteten Ermitt-
lungsverfahren gegen sie ein.

Rauchmelder ruft Feuerwehr auf den Plan
¥ Gütersloh. Das schrillePfeifeneinesRauchmeldershat am Mitt-
wochmittag einen Feuerwehreinsatz in einem Wohnhaus an der
Avenwedder Straße ausgelöst. Vor Ort konnten die alarmierten
Einsatzkräfte des Löschzuges Friedrichsdorf zwar den lärmen-
den Rauchmelder im Keller des Hauses ausfindig machen, ein Feu-
er hingegen entdeckten sie glücklicherweise nicht.

Neue Straße nach
Bürgermeister benannt
Verkehr: Das neue Straßenschild steht ganz in der

Nähe des Elternhauses von Robert Mahne

¥ Gütersloh. Das großartige
Wirken Robert Mahnes für den
Ortsteil Spexard war für den
Heimatverein Anlass, ihn post-
hum mit der Benennung einer
Straße im Neubaugebiet am
Spexarder Hüttenbrink zu eh-
ren. Seinem Vorschlag haben
jetzt die Stadtpolitiker zuge-
stimmt. Das neue Straßen-
schild steht unweit seines El-
tern- und Wohnhauses am
heutigen Bornweg.

Robert Mahne wurde am
3. August 1922 geboren und ge-

hörte von 1952 bis 1969 dem
Spexarder Gemeinderat an.
Von 1964 bis 1967 war er stell-
vertretender und bis 1970 Spe-
xards letzter Bürgermeister.
Danach übte er das Amt des
Ortsvorstehers aus. Später
wurde Mahne der Titel „Alt-
bürgermeister“ verliehen. Im
Jahr 1983 wurde er mit dem
Bundesverdienstkreuz am
Bande ausgezeichnet.

Robert Mahne starb am 7.
Dezember 2002 im Alter von
80 Jahren.

Am Hüttenbrink: Die Straße im Neubaugebiet wird nach dem letzten
Spexarder Bürgermeister Robert Mahne benannt.

Anno 1280 schreibt Geschichte
Depesche: Das Mittelalterspektakel ist jetzt Schulstoff in den 5. und 6. Klassen der Gymnasien in ganz NRW. Für den

Gründer und Veranstalter Norbert Morkes ist die Aufnahme seiner Veranstaltung in die Lehrbücher ein „Ritterschlag“

¥ Gütersloh (nico). Das be-
liebte und weit über die Gren-
zen von Gütersloh hinaus be-
kannte Mittelalterspektakel
„Anno 1280“ schreibt Ge-
schichte: Mit Beginn des neu-
en Schuljahres begeben sich die
Gymnasialschüler der 5. und
6. Klassen in ganz NRW im
Unterricht auch auf eine Zeit-
reise ins Mittelalter. Unter dem
Motto „Geschichte konkret“
wird das Anno auf dem Issel-
horster Hof Kruse in dem von
der Westermann-Gruppe auf-
gelegten Lehrbuch „Zeiten und
Menschen 1“ auf einer Dop-
pelseite in den Lehrplan inte-
griert.

Für Norbert Morkes als
Gründer und Veranstalter des
Festes ist das eine kleine Sen-
sation. „Ich bin überwältigt
und stolz, dass mein mittel-
alterliches Fest geschichts-
unterrichtstauglich geworden
ist. Das ist ein Ritterschlag für
die Veranstaltung“, sagte er im

Gespräch mit der NW. Denn
mit einer Auflage von 50.000
Exemplaren wird das Anno
jetzt in ganz Nordrhein-West-
falen bekannt.

Das Projekt sei Mitte Juni
angelaufen, als er einen Anruf
des ehemaligen Direktors des

städtischen Gymnasiums be-
kam. Siegfried Bethlehem ist
Mitautor des Buches und war
nach einem Besuch auf Hof
Kruse mit seinen Enkeln so be-
geistert von der Vielfalt der
Heerlager und dem Einblick in
das mittelalterliche Leben, dass

er vorschlug, das Markttrei-
ben als Geschichte zum An-
fassen in den Unterricht auf-
zunehmen.

„Ich sollte ihm die Karte zu-
schicken und den Zeitplan mit
den einzelnen Veranstaltun-
gen, die wir auf Hof Kruse an-
bieten. Er sagte, er hätte da eine
Idee“, berichtet Morkes.

Vom Verlag wurde
auch ein digitales
Special eingearbeitet

Die Karte ist auch NW-Le-
sern bestens bekannt, da die
Gütersloher Lokalredaktion sie
in den vergangenen Jahren
zum Anno auf einer Panora-
maseite veröffentlicht hat.
„Und dann rief auf einmal der
Westermann-Verlag wegen des
Lizenzvertrages an. Als das
Buch schließlich im Briefkas-
ten lag, war ich ganz aus dem
Häuschen.“

In dem Kapitel „Mittelalter
live“ können die Klassen nun
das Anno 1280 studieren und
zwei Aufgaben bearbeiten: „1)
Liste auf und sortiere, was den
Besuchern auf dem Mittelalter-
fest angeboten wird, z.B. Es-
sensangebote, Mitmachange-
bote oder altes Handwerk. 2)
Formuliere in kurzen Sätzen,
welche Eindrücke du als Be-
sucher für dich mitnimmst.“
Außerdem wurde vom Wes-
termann-Verlag ein digitales
Special eingearbeitet.

Für Morkes ist das ein weit-
reichendes Signal. „Das müss-
te die Schüler animieren, selbst
auf ein Mittelalterfest zu ge-
hen. In den Städten, in denen
Anno Events im nächsten Jahr
mittelalterliche Feste und
Märkte durchführen wird,
werden wir auf jeden Fall die
Gymnasien anschreiben und
die Klassen zu einer Zeitreise
in die Epochen des Mittel-
alters vor Ort einladen.“

Anno-Gründer: Norbert Morkes ist stolz, dass sein Mittelalterspekta-
kel jetzt geschichtsunterrichtstauglich ist. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

Fritzenkötter erweitert Außengastronomie
Seit gestern: Das Café stellt unter Beifall der Stadt mehrere Tische und Stühle auf dem neugestalteten

Konrad-Adenauer-Platz auf. Die ersten Besucher sind angetan

Von Ludger Osterkamp

¥ Gütersloh. Das Café Frit-
zenkötter hat überraschend
seinen Cafébetrieb erweitert.
132 Jahre nach Eröffnung der
Backstube hat die Gütersloher
Traditionskonditorei den
Sprung über die Strengerstra-
ße gewagt und eine Ansamm-
lung von Tischen und Stühlen
auf den Konrad-Adenauer-
Platz gestellt. Die Reaktionen
der Gäste und die vielen Kom-
mentare auf Facebook fallen
positiv bis euphorisch aus.

„Das ist genau das, was hier
hingehört“, sagen Alexander
und Natalie Nickel. Während
ihre vier Kinder glücklich und
in klitschnassen Klamotten
durch das Feld mit den Was-
serfontänen toben, haben sie
an einem der zwölf Tische
unter einem Sonnenschirm
Platz genommen. „Eigentlich
wollten wir nur zum Zahn-
arzt, aber dann haben wir uns
spontan entschieden, hier zu
bleiben. Ein schöner Platz ist

das geworden, und jetzt mit
dem Café ist es noch besser.“

„Jetzt muss nur noch
der Verkehr weniger
werden“

Inka Fritzenkötter, die den
Nickels in diesem Moment ein
Stück Kuchen bringt, freut sich
darüber. „Wir glauben, dass es
für Gütersloh eine gute Sache
ist, wenn man auf diesem Platz
schön sitzen kann.“ Die er-
weitere Außengastronomie,
abgestimmt mit der Stadt, leis-
te einen Beitrag zur Belebung
des Platzes. „Wir sind zuver-
sichtlich, dass das gelingt.“ Sie
und ihr Mann Christoph Frit-
zenkötter, Urenkel des Grün-
ders, hätten sich schon eine
Weile mit dem Gedanken ge-
tragen, aber erst abwarten wol-
len, wie der Platz wirke und
wie er angenommen werde.
„Nun haben wir gedacht, es ist
der richtige Zeitpunkt.“

Am Nebentisch sitzen Jutta

und Roland Kapsch mit ihrer
Tochter Melina und Gregor
Zimmermann und trinken Eis-
café. „Wir finden das groß-
artig hier“, sagt Jutta Kapsch.
Oft schon hätten sie davon ge-
sprochen, dass an dieser Stelle
des Platzes ein Cafébetrieb
wünschenswert sei. „Jetzt muss
nur noch der Verkehr weni-
ger werden“, sagt Jutta Kapsch.
„Wir finden, hier dürften nur
noch Lieferfahrzeuge, Busse
und Taxis lang.“ Den Platz vor
Rathaus und Sparkasse zur
„neuen grünen Mitte“ zu er-
klären und die Parkplätze zu
verbannen, sei eine richtige
Entscheidung gewesen.

Mit dem Fachbereich Grün-
flächen hat das Café abgespro-
chen, sich auf der städtischen
Fläche innerhalb gewisser Li-
nien zu bewegen. „Die Pla-
nungen für die Neugestaltung
des Platzes haben immer
Außengastronomie als Mög-
lichkeit beinhaltet“, sagt Um-
weltdezernentin und Erste Bei-
geordnete Christine Lang.

„Umso mehr freuen wir uns,
dass Fritzenkötter als bekann-
tesCaféandieserStelle seinAn-
gebot erweitert hat. Die Stadt
war seit einiger Zeit mit Frit-
zenkötter dazu im Gespräch
und hat vor kurzem die Bo-
denhülsen für die Sonnen-
schirme eingelassen. Die Ge-
nehmigung dafür hat das Ord-
nungsamt erteilt. Die gelun-
gene Gestaltung und die Mög-
lichkeit, hier bei Kaffee und
Kuchen eine Pause vom All-
tag einzulegen, ergänzen noch
einmal das lebendige Bild, das
der Platz jetzt schon vermit-
telt.“ Auch aus den Reihen der
Fraktionen war in den ver-
gangenen Wochen zu hören,
dass ein solches Angebot wün-
schenswert sei.

Auch unter den
Arkaden sind weitere
Tische geplant

Rund 40 Gäste finden an den
zusätzlichen Tischen Platz.

Samt jenen unter den Arka-
den – auch hier sollen noch Ti-
sche hinzukommen – kann
Fritzenkötter künftig rund 85
Plätze draußen und 48 drin-
nen anbieten. Dass die Bewir-
tung stets die Strengerstraße
überqueren muss, findet Inka
Fritzenkötter unproblema-
tisch. „Da ist ja kaum noch Ver-
kehr.“ Selbst der Wegfall des
Zebrastreifens und der Mini-
kreisel, der im Zuge des Um-
baus der Berliner Straße ent-
stehen soll, schrecken nicht.
„Die wenigen Autos sind lang-
sam, und gelegentlich gewen-
det wird auch jetzt schon.“

Den erweiterten Betrieb
mitten im Sommer zu starten,
sei sinnvoll, so Fritzenkötter.
„Wir haben dadurch zwar nur
eine halbe Saison, aber das ist
besser, um Erfahrungen zu
sammeln.“ Das gelte unter an-
derem auch für den Personal-
bedarf. Demnächst würden
noch einige Blumenkübel auf
den Platz gestellt. „Dann wird
es noch netter.“

Werden von der Chefin bedient: Inka Fritzenkötter (52) serviert Alexander (33) und Natalie (35) Nickel Kaffee und Kuchen. FOTO: ANDREAS FRÜCHT


